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(67)  Verfahren zum Betreiben einer Dunstabzugs-
einrichtung (1), welche einen Ansaugabschnitt (3) in
Wirkverbindung mit einer Geblaseeinrichtung (4) und ei-
ne Steuereinrichtung (5) zur Steuerung und/oder Rege-
lung einer Leistung (L) der Geblaseeinrichtung (4) um-
fasst. Dabei wird wahrend eines Kochvorgangs die Ge-
blaseeinrichtung (4) in einem Kochbetrieb mit einer Be-
triebsleistung (BL) betrieben. Dabei wird nach einer Be-
endigung des Kochvorgangs die Geblaseeinrichtung (4)
in einem Nachlaufbetrieb mit einer Nachlaufleistung (NL)
fur eine Nachlaufzeit (NT) betrieben, wobei die Nachlauf-
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VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER DUNSTABZUGSEINRICHTUNG UND KOCHSYSTEM

zeit (NT) und/oder die Nachlaufleistung (NL) in Abhan-
gigkeit von der Betriebsleistung (BL) wahrend des Koch-
vorgangs mittels der Steuereinrichtung (5) eingestellt
wird. Das Kochsystem (100) umfasst eine Kochfeldein-
richtung (101) mit einer Aufstelleinrichtung (102) zum
Aufstellen von Kochgeschirr und mit einer Heizeinrich-
tung (103) zum Heizen von aufgestelltem Kochgeschirr
und eine Dunstabzugseinrichtung (1). Dabei ist die
Dunstabzugseinrichtung (1) dazu geeignet und ausge-
bildet, das erfindungsgemafle Verfahren durchzufiihren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben einer Dunstabzugseinrichtung, insbeson-
dere einen Tischlifter, auch Downdraftliifter genannt,
welche wenigstens einen Ansaugabschnitt in Wirkver-
bindung mit wenigstens einer Geblaseeinrichtung und
wenigstens eine Steuereinrichtung zur Steuerung
und/oder Regelung wenigstens einer Leistung der Ge-
blaseeinrichtung umfasst. Dabei wird wahrend eines
Kochvorgangs die Geblaseeinrichtung in einem Kochbe-
trieb wenigstens mit einer Betriebsleistung betrieben. Die
vorliegende Erfindung betrifft zudem ein Kochsystem
umfassend wenigstens eine Kochfeldeinrichtung mit we-
nigstens einer Aufstelleinrichtung zum Aufstellen von
Kochgeschirr und mit wenigstens einer Heizeinrichtung
zum Heizen von aufgestelltem Kochgeschirr und wenigs-
tens eine Dunstabzugseinrichtung.

[0002] Essindeine Vielzahl von Kochsysteme bekannt
geworden, bei welchen eine Dunstabzugseinrichtung
wie z. B. eine Dunstabzugshaube und/oder ein Down-
draftlifter Gber und/oder um ein Kochfeld herum instal-
liert ist, um den beim Kochen aufsteigenden feuchtig-
keits- und/oder fetthaltiger Dampfbzw. Wrasen abzusau-
gen und so eine Verschmutzung der Kiichenelemente
sowie eine unangenehme Geruchentwicklung zu vermei-
den. Hierzu wird typischerweise die feuchtigkeits-
und/oder fetthaltige Luft, welche lber einem Kochfeld
wahrend eines Kochvorgangs aufsteigt, von wenigstens
einem Geblase in einen Ansaugabschnitt gesaugt, von
Fettbestandteilen und Geriichen befreit und dannje nach
Ausgestaltung der Dunstabzugseinrichtung in einem
Umluft- und/oder Abluftbetrieb abgefihrt.

[0003] Oft weist die abgeflihrte Luft jedoch einen er-
heblichen Feuchtigkeitsgehalt auf, aufgrund dessen es
insbesondere in einem Umluftbetrieb zu erheblichen Pro-
blemen und Nachteilen kommen kann. So kondensiert
zum Beispiel haufig die von der abgefiihrten Luft mitge-
fuhrte Feuchtigkeit an Kanalabschnitten der Dunstab-
zugseinrichtung und/oder an Mébelelementen, wodurch
dort regelmaRig Feuchtigkeitsschaden auftreten kénnen
und/oder ein funktionsgemafer Betrieb der Dunstabzug-
seinrichtung teils erheblich beeintrachtigt wird.

[0004] Um solche Beschadigungen und/oder Beein-
trachtigungen zu verringern oder sogar ganzlich zu ver-
meiden, werden bekannte Dunstabzugseinrichtungen
nach Beendigung eines Kochvorganges regelmafig in
einem sogenannten Nachlaufbetrieb mit einer vorbe-
stimmten Leistung fir eine vorbestimmte Zeit weiter be-
trieben, wobei die wahrend des Kochvorgangs konden-
sierte bzw. abgelagerte Feuchtigkeit mittels einer nach
einem Kochvorgang typischerweise trockeneren Luft ab-
transportiert wird.

[0005] Solche Nachlaufbetriebe funktionieren weitge-
hend zuverlassig, sind jedoch oft nicht besonders effizi-
ent.

[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verfahren zur Verfliigung zu stellen, welches
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einen besonders effizienten Nachlaufbetrieb einer
Dunstabzugseinrichtung ermdglicht, welcher vorzugs-
weise kostenglinstig umzusetzen ist und insbesondere
dennoch besonders zuverldssig Beschadigungen
und/oder Beeintrachtigungen der Dunstabzugseinrich-
tungen und/oder ihrer Umgebung im Wesentlichen ver-
hindert.

[0007] Diese Aufgabe wird geldst durch ein Verfahren
mitden Merkmalen des Anspruchs 1 und ein Kochsystem
mit den Merkmalen des Anspruchs 16. Bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung sind Gegenstand der Unter-
anspriche. Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus dem Ausfiihrungsbeispiel.

[0008] Das erfindungsgemafie Verfahren dient zum
Betreiben einer Dunstabzugseinrichtung, insbesondere
eines Downdraftliifters, umfassend wenigstens einen
Ansaugabschnittin Wirkverbindung mit wenigstens einer
Geblaseeinrichtung und wenigstens eine Steuereinrich-
tung zur Steuerung und/oder Regelung wenigstens einer
Leistung der Geblaseeinrichtung. Dabei wird wahrend
eines Kochvorgangs die Geblaseeinrichtung in einem
Kochbetrieb wenigstens mit einer Betriebsleistung be-
trieben. Die Betriebsleistung wird aufgezeichnet. Alter-
nativ oder erganzend kann die Dunstabzugseinrichtung
eine Sensoreinrichtung zur Erfassung der Feuchtigkeits-
leistung des von der Dunstabzugseinrichtung erfassten
Wrasens aufweisen. Die Feuchtigkeitsleistung wird auf-
gezeichnet Nach einer Beendigung des Kochvorgangs
wird die Geblaseeinrichtung in einem Nachlaufbetrieb
mit wenigstens einer Nachlaufleistung fiir wenigstens ei-
ne Nachlaufzeit betrieben, wobei die Nachlaufzeit
und/oder die Nachlaufleistung in Abhangigkeit von der
Betriebsleistung wahrend des Kochvorgangs mittels der
Steuereinrichtung eingestellt wird.

[0009] Dabeiistdie Betriebsleistung insbesondere die
Leistung der Geblaseeinrichtung am Ende des Kochvor-
ganges bzw. am Ende des Kochbetriebs und/oder die
letzte Leistung der Geblaseeinrichtung vor Beendigung
des Kochvorganges bzw. vor Beendigung des Kochbe-
triebs.

[0010] Dabei ist die Feuchtigleitsleistung insbesonde-
re der Feuchtigkeitsstrom, welcher von der Geblaseein-
richtung am Ende des Kochvorganges bzw. am Ende
des Kochbetriebs erfasst wird. Unter dem Begriff Feuch-
tigleitsleistung kann jedoch auch der maximale Feuch-
tigkeitsstrom wahrend des Kochvorganges verstanden
werden. Weiterhin ist es mdglich, dass als Feuchtigleits-
leistung die Gesamtmenge der Feuchtigkeit der ange-
saugten Luft wahrend eines Zeitabschnittes des Koch-
vorganges verstanden wird. Vorzugsweise beginnt der
Zeitabschnittes des Kochvorganges am Anfang des
Kochvorgangs und/oder endet am Ende des Kochvor-
ganges.

[0011] Im Kochbetrieb und/oder wahrend des Koch-
vorgangs ist wenigstens eine Heizeinrichtung, insbeson-
dere eine Kochfeldeinrichtung eingeschaltet. Vorzugs-
weise ist nach dem Kochvorgang und/oder Kochbetrieb
die wenigstens eine Heizeinrichtung, insbesondere eine
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Kochfeldeinrichtung ausgeschaltet. Diese Information
Uberden Beginn oder das Ende des Kochvorganges wer-
den beispielsweise an die Dunstabzugseinrichtung tiber-
mittelt.

[0012] Esistjedoch auch moglich, dass die Steuerung
der Dunstabzugseinrichtung selbsttatig einen den Be-
ginn oder das Ende des Kochvorganges anhand der mo-
mentanen Leistung oder dem zeitlichen Verlauf der Leis-
tung der Geblaseeinrichtung erkennt beziehungsweise
daraus ableitet. Die Anderungen der Leistung der Ge-
blaseeinrichtung kénnen dabei automatisiert erfolgen,
ansprechend auf Eingaben des Nutzers vorgenommen
sein und/oder aus Sensormesswerten beziehungsweise
Ubermittelten Daten des Kochfeldes.

[0013] Weiterhin kénnen Beginn oder das Ende des
Kochvorganges auch von einem Sensor der Dunstab-
zugseinrichtung erfasst werden. Beispielsweise ein
Temperatursensor, welcher die Kochstellen tberwacht
oder ein Feuchtigkeitssensor, welcher anfallenden Wra-
sen erfasst.

[0014] ZurBestimmung von Beginn oderdas Ende des
Kochvorganges konnen die vorstehend genannten
MaRnahmen und Methoden auch kombiniert werden.
[0015] Insbesondere wird der Nachlaufbetrieb auto-
matisch nach einem Kochvorgang gestartet. Je nach Auf-
gabe und Ausgestaltung kann der Nachlaufbetrieb auch
von einem Benutzer manuell gestartet und/oder beendet
werden.

[0016] In zweckmaRBigen Weiterbildungen wird die
Nachlaufzeit und/oder die Nachlaufleistung mittels der
Steuereinrichtung automatisch eingestellt. Je nach Auf-
gabe und Ausgestaltung kann die Nachlaufzeit und/oder
die Nachlaufleistung auch von einem Benutzer manuell
eingestellt werden.

[0017] Invorteilhaften Weiterbildungen wird die Dunst-
abzugseinrichtung in einem Umluftbetrieb betrieben. Je
nach Aufgabe und Ausgestaltung kann die Dunstabzug-
seinrichtung auch in einem Abluftbetrieb betrieben wer-
den.

[0018] Vorzugsweise zeichnet die Steuereinrichtung
die Betriebsleistung und/oder den zeitlichen Verlauf der
Betriebsleistung auf und/oder speichert diese.

[0019] InzweckmaRigen Weiterbildungen stelltdie Be-
triebsleistung ein MaR firr eine Menge eines, insbeson-
dere Uber einer Kochfeldeinrichtung aufsteigenden Wra-
sens bzw. Dampfes, insbesondere dessen Feuchtig-
keitsgehalt dar. Vorzugsweise ist die Betriebsleistung
der Geblaseeinrichtung an wenigstens eine Heizleistung
wenigstens einer Heizeinrichtung einer Kochfeldeinrich-
tung gekoppelt.

[0020] Das erfindungsgemale Verfahren zum Betrei-
ben einer Dunstabzugseinrichtung hat viele Vorteile. Ein
erheblicher Vorteil ist, dass nach einer Beendigung des
Kochvorgangs die Geblaseeinrichtung in einem Nach-
laufbetrieb mit wenigstens einer Nachlaufleistung fiir we-
nigstens eine Nachlaufzeit betrieben wird, wobei die
Nachlaufzeit und/oder die Nachlaufleistung in Abhangig-
keit von der Betriebsleistung wahrend des Kochvorgangs
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mittels der Steuereinrichtung eingestellt wird.

[0021] Hierdurch erméglicht das erfindungsgemalie
Verfahren einen besonders effizienten Nachlaufbetrieb
einer Dunstabzugseinrichtung. Dies ist insbesondere
dann gegeben, wenn die Betriebsleistung ein Maf} fur
die Menge eines ber einer Kochfeldeinrichtung aufstei-
genden Wrasens bzw. Dampfes und/oder dessen
Feuchtigkeitsgehalt darstellt. So kann zum Beispiel
dann, wenn die Geblaseeinrichtung wahrend eines
Kochvorganges mit einer geringen Betriebsleistung be-
trieben wurde und somit regelmaRig von einem geringen
Aufkommen an Dampf bzw. Wrasen und/oder an Feuch-
tigkeit auszugehen ist, die Geblaseeinrichtung in einem
Nachlaufbetrieb mit einer geringeren Nachlaufleistung
und/oder fiir eine kiirzere Nachlaufzeit betrieben werden.
Somitwird eine unnétig groRe Nachlaufleistung und/oder
unnotig lange Nachlaufzeit der Geblaseeinrichtung im
Nachlaufbetrieb vermieden und folglich ist das erfin-
dungsgemale Verfahren besonders effizient und insbe-
sondere energiesparsam.

[0022] Gleichzeitig ist hierdurch das erfindungsgema-
Re Verfahren besonders benutzerfreundlich, denn eine
Gerauschbeladstigung durch den Betrieb der Geblasee-
inrichtung wird insbesondere auf ein zum Abtransport
einer kondensierten bzw. abgelagerten Feuchtigkeit er-
forderliches Maf} beschrankt. Eine unnotig lange Nach-
laufzeit, insbesondere bei unnétig grolRen Nachlaufleis-
tungen der Geblaseeinrichtung wird im Nachlaufbetrieb
im Wesentlichen vermieden.

[0023] Auchkann mittels des erfindungsgemafien Ver-
fahrens eine wahrend des Kochvorgangs kondensierte
bzw. abgelagerte Feuchtigkeit besonders zuverlassig
abtransportiert werden, da die Nachlaufzeit und die
Nachlaufleistung in Abhangigkeit von der Betriebsleis-
tung einstellbar sind.

[0024] Des Weiteren ist das Verfahren besonders ein-
fach und kostengiinstig umzusetzen, da keine zusatzli-
chen Bauelemente, wie z. B. Sensorelemente zur Mes-
sung eines Feuchtigkeitsgehaltes der abgefiihrten Luft,
benotigt werden.

[0025] Bevorzugt wird die Nachlaufzeit umso langer
eingestellt, je groRer die Betriebsleistung vor der Been-
digung des Kochvorgangs war. Hierdurch wird eine wah-
rend des Kochvorgangs kondensierte bzw. abgelagerte
Feuchtigkeit besonders zuverlassig abtransportiert.
[0026] Vorzugsweise wird nach einer groReren Be-
triebsleistung vor Beendigung des Kochvorgangs eine
langere Nachlaufzeit eingestellit.

[0027] In zweckmaRigen Weiterbildungen wird die
Nachlaufzeit auf wenigstens eine Zeitspanne im Bereich
von 60 min bis 0 min, insbesondere im Bereich von 45
bis 1 min eingestellt.

[0028] Besonders bevorzugt wird die Nachlaufleistung
so eingestellt, dass die Nachlaufleistung wenigstens zu
Beginn im Wesentlichen gleich oder kleiner der Betriebs-
leistung vor Beendigung des Kochvorgangs ist. Hier-
durch ist das Verfahren besonders effizient und benut-
zerfreundlich.
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[0029] Insbesondere wird eine Nachlaufleistung ein-
gestellt, welche kleiner und/oder gleich der zuletzt beim
Ende des Kochvorgangs eingestellten Betriebsleistung
ist. Je nach Aufgabe und Ausgestaltung kann die Nach-
laufleistung auch so eingestellt werden, dass die Nach-
laufleistung grof3er der zuletzt beim Ende des Kochvor-
gangs eingestellten Betriebsleistung ist.

[0030] In vorteilhaften Weiterbildungen wird die Nach-
laufleistung umso kleiner eingestellt, je kleiner die Be-
triebsleistung vor der Beendigung des Kochvorgangs
war.

[0031] Vorzugsweise ist die relative Anderung zwi-
schen der Nachlaufleistung und der Betriebsleistung um-
so grofRer, je groRer die Betriebsleistung vor der Been-
digung des Kochfeldes war.

[0032] InzweckmaRigen Weiterbildungen ist die Leis-
tung der Geblaseeinrichtung in wenigstens drei Leis-
tungsbereiche mit jeweils wenigstens einer Leistungs-
stufe einstellbar, wobei die wenigstens drei Leistungs-
bereiche wenigstens einen Hochleistungsbereich mit
wenigstens einer Leistungsstufe, wenigstens einen Mit-
telleistungsbereich mit wenigstens einer Leistungsstufe
und wenigstens einen Niederleistungsbereich mit we-
nigstens einer Leistungsstufe bereitstellen.

[0033] Vorzugsweise ist die Leistung der Geblaseein-
richtung im Kochbetrieb und/oder dem Nachlaufbetrieb
in wenigstens drei Leistungsbereichen mit jeweils we-
nigsten einer Leistungsstufe einstellbar.

[0034] In vorteilhaften Weiterbildungen ist die Gebla-
seeinrichtung zuséatzlich zu den wenigstens drei Leis-
tungsbereichen in wenigstens einen ausgeschalteten
Zustand einstellbar, in welchem die Leistung der Gebla-
seeinrichtung einen Wert von nullannimmtbzw. die Leis-
tung gleich null ist.

[0035] In zweckmaRigen Weiterbildungen umfasst je-
der der wenigstens drei Leistungsbereiche wenigstens
zwei, insbesondere drei, vorzugsweise vier oder noch
mehr Leistungsstufen.

[0036] Insbesondere ist die Geblaseeinrichtung in vier
oder flinf, vorzugsweise sechs oder sieben, bevorzugt
acht oder neun, besonders bevorzugt zehn oder noch
mehr Leistungsstufen betreibbar.

[0037] Vorzugsweise sind vier oder funf, vorzugsweise
sechs oder sieben, bevorzugt acht oder neun, besonders
bevorzugt zehn oder noch mehr Leistungsstufen einstell-
bar, wobei jede der Leistungsstufen in wenigstens einen
der wenigstens drei Leistungsbereiche eingliederbar
und/oder einteilbar ist. In zweckméaRigen Weiterbildun-
genkannjede der Leistungsstufen wenigstens einem der
wenigstens drei Leistungsbereiche zugeordnet werden.
[0038] Bevorzugtist die Anzahl der einstellbaren Leis-
tungsstufen von einem Benutzer auswahlbar und/oder
voreinstellbar.

[0039] Besonders bevorzugt ermittelt die Steuerein-
richtung wenigstens die Anzahl von einstellbaren Leis-
tungsstufen. Hierdurch ist das Verfahren besonders fle-
xibel bzw. variabel fur unterschiedlich voreinstellbare
Leistungsbereiche einer Dunstabzugshaube und/oder
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den Betrieb unterschiedlicher Dunstabzugseinrichtun-
gen einsetzbar.

[0040] Vorzugsweise erkennt die Steuereinrichtung
die Anzahl der einstellbaren Leistungsstufen. Insbeson-
dere erkennt die Steuereinrichtung die Anzahl der von
einem Benutzer in den Grundeinstellungen voreinge-
stellten und/oder die von einem Benutzer ausgewahlten
Leistungsstufen.

[0041] In vorteilhaften Weiterbildungen umfasst die
Nachlaufzeit wenigstens einen ersten zeitlichen Nach-
laufabschnitt und wenigstens einen zweiten zeitlichen
Nachlaufabschnitt, wobei die Nachlaufleistung im ersten
Nachlaufabschnitt wenigstens auf einen ersten Nach-
laufleistungswert und im zweiten Nachlaufabschnitt we-
nigstens auf einen zweiten Nachlaufleistungswert einge-
stellt wird.

[0042] Insbesondere ist unter dem ersten zeitlichen
Nachlaufabschnitt der erste Nachlaufabschnitt und unter
dem zweiten zeitlichen Nachlaufabschnitt der zweite
Nachlaufabschnitt zu verstehen.

[0043] In vorteilhaften Weiterbildungen ist der erste
Nachlaufleistungswert und/oder der zweite Nachlaufleis-
tungswert von der Betriebsleistung vor der Beendigung
des Kochvorgangs abhangig.

[0044] Vorzugsweise ist der erste zeitliche Nachlauf-
abschnitt, insbesondere dessen zeitliche Ausdehnung
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt, insbe-
sondere dessen zeitliche Ausdehnung von der Betriebs-
leistung vor der Beendigung des Kochvorgangs abhan-
gig.

[0045] In zweckmaRigen Weiterbildungen umfasst die
Nachlaufzeit mehr als zwei, insbesondere drei oder vier
zeitliche Nachlaufabschnitte, in welchen vorzugsweise
jeweils ein unterschiedlicher Nachlaufleistungswert ein-
gestellt wird. Je nach Aufgabe und Ausgestaltung kon-
nen der erste Nachlaufleistungswert und der zweite
Nachlaufleistungswert auch im Wesentlichen gleich grofl
sein.

[0046] Bevorzugtist der zweite Nachlaufleistungswert
kleiner als der erste Nachlaufleistungswert oder im We-
sentlichen gleich dem ersten Nachlaufleistungswert. Je
nach Ausgestaltung kann der zweite Nachlaufleistungs-
wert auch groRer als der erste Nachlaufleistungswert
sein.

[0047] Vorzugsweise ist die Anzahl von zeitlichen
Nachlaufabschnitten von der Betriebsleistung vor der
Beendigung des Kochvorgangs abhangig. Insbesondere
bei einer groReren Betriebsleistung vor der Beendigung
des Kochvorgangs ist die Anzahl von zeitlichen Nach-
laufabschnitt gréRer als bei einer geringen Betriebsleis-
tung vor Beendigung des Kochvorgangs.

[0048] In vorteilhaften Weiterbildungen beginnt der
erste Nachlaufabschnitt mit und/oder unmittelbar nach
der Beendigung des Kochvorgangs. Je nach Aufgabe
und Ausgestaltung kann zwischen Beendigung des
Kochvorgangs und dem Nachlaufbetrieb auch ein Uber-
gangszeitabschnitt vorgesehen sein.

[0049] Besonders bevorzugt wird im Nachlaufbetrieb
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die Nachlaufleistung schrittweise bzw. nachlaufab-
schnittsweise reduziert. Hierdurch wird eine wahrend
dem Kochvorgang kondensierte bzw. abgelagerte
Feuchtigkeit besonders zuverlassig und gleichzeitig be-
sonders effizient und/oder energiesparsam abtranspor-
tiert.

[0050] Dabei ist unter nachlaufabschnittsweise insbe-
sondere schrittweise im Muster bzw. im Rhythmus der
Nachlaufabschnitte zu verstehen.

[0051] Vorzugsweise ist die zweite Nachlaufleistung
kleiner oder gleich der ersten Nachlaufleistung.

[0052] Bevorzugt wird, wenn die Betriebsleistung we-
nigstens einer Leistungsstufe im Hochleistungsbereich
entspricht, der erste zeitliche Nachlaufabschnitt im We-
sentlichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s bis
135 s, insbesondere im Bereich von 180 s bis 165 s
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt im We-
sentlichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 40 min
bis 20 min, insbesondere im Bereich 30 min bis 25 min,
bevorzugt 27 min eingestellt.

[0053] In zweckmaRigen Weiterbildungen wird, wenn
die Betriebsleistung wenigstens einer Leistungsstufe im
Mittelleistungsbereich entspricht, der erste zeitliche
Nachlaufabschnitt im Wesentlichen auf eine Zeitspanne
im Bereich von 210 s bis 110 s, insbesondere im Bereich
von 180 s bis 155 s und/oder der zweite zeitliche Nach-
laufabschnitt im Wesentlichen auf eine Zeitspanne im
Bereich von 10 min bis 2 min, insbesondere im Bereich
6 min bis 4 min, bevorzugt 5 min eingestellt.

[0054] Vorzugsweise wird, wenn die Betriebsleistung
wenigstens einer Leistungsstufe im Niederleistungsbe-
reich entspricht, der erste zeitliche Nachlaufabschnitt im
Wesentlichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s
bis 10 s, insbesondere im Bereich von 120 s bis 50 s
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt im We-
sentlichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 60 s bis
0 s eingestellt.

[0055] Bevorzugt wird die Nachlaufzeit im Wesentli-
chen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s bis 10 s,
insbesondere im Bereich von 120 s bis 50 s eingestellt,
wenn die Betriebsleistung wenigstens einer Leistungs-
stufe im Niederleistungsbereich entspricht.

[0056] Besonders bevorzugtwird die Nachlaufleistung
im ersten zeitlichen Nachlaufabschnitt auf einen ersten
Nachlaufleistungswert eingestellt, welcher im Wesentli-
chen der Betriebsleistung entspricht und/oder dass die
Nachlaufleistung im zweiten zeitlichen Nachlaufab-
schnitt auf einen zweiten Nachlaufleistungswert einge-
stellt wird, welcher im Wesentlichen wenigstens einer
Leistungsstufe im Niederleistungsbereich entspricht.
Hierdurch ist das Verfahren besonders effizient und be-
nutzerfreundlich.

[0057] Vorzugsweise wird die Nachlaufleistung im
zweiten zeitlichen Nachlaufabschnitt auf einen zweiten
Nachlaufleistungswert eingestellt, welcher im Wesentli-
chen derniedrigsten einstellbaren Leistungsstufe im Nie-
derleistungsbereich entspricht.

[0058] In zweckmaRigen Weiterbildungen wird die
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Nachlaufzeit, insbesondere der erste und/oder der zwei-
te zeitlich Nachlaufabschnitt, in Abhangigkeit von einer
Betriebszeit eingestellt, wobei die Betriebszeit im We-
sentlichen einer Zeitspanne entspricht, fir welche insbe-
sondere die Geblaseeinrichtung mit der Betriebsleistung
vor der Beendigung des Kochvorgangs betrieben wurde.
[0059] Vorzugsweise entspricht die Betriebszeit im
Wesentlichen einer Zeitspanne, in welcher die Geblase-
einrichtung mit der Betriebsleistung wahrend des Koch-
vorgangs betrieben wurde.

[0060] Besonders bevorzugt entspricht die Betriebs-
zeit im Wesentlichen einer Zeitspanne, flir welche we-
nigstens eine Heizeinrichtung einer Kochfeldeinrichtung
vor der Beendigung des Kochvorgangs betrieben wurde.
[0061] Bevorzugtist die eingestellte Nachlaufzeit, ins-
besondere der erste und/oder der zweite zeitliche Nach-
laufabschnitt, von der Betriebszeit und der Betriebsleis-
tung abhangig.

[0062] In vorteilhaften Weiterbildungen ist die einge-
stellte Nachlaufzeit umso langer, je kirzer die Betriebs-
zeit und/oder je groRer die Betriebsleistung war.

[0063] Vorzugsweise ergibt sich die Nachlaufzeit aus
einer Differenz eines vorbestimmten zeitlichen Timer-
wertes und der Betriebszeit, wobei die Nachlaufzeiteinen
Wert von null annimmt bzw. auf einen Wert von null ge-
setzt wird, wenn die Differenz aus dem vorbestimmten
zeitlichen Timerwert und der Betriebszeit negativ ist.
[0064] In zweckmaRigen Weiterbildungen ist der zeit-
liche Timerwert von der Betriebsleistung abhangig. Ins-
besondere ist der zeitliche Timerwert umso groéRer, je
gréRer die Betriebsleistung ist.

[0065] Bevorzugtistderzeitliche Timerwertim Bereich
von 40 min bis 1 min, insbesondere im Bereich von 30
min bis 5 min, bevorzugt im Bereich von 20 min bis 10
min.

[0066] Besonders bevorzugt findet im Wesentlichen
kein Nachlaufbetrieb statt, wenn die Betriebszeit kleiner
als 300 s, insbesondere kleiner als 120 s, vorzugsweise
kleiner als 60 s oder noch kleiner ist.

[0067] Insbesondere wird die Nachlaufzeit auf eine
Zeitspanne von im Wesentlichen 0 s eingestellt, wenn
die Betriebszeit kleiner als 300 s, insbesondere kleiner
als 120 s, vorzugsweise kleiner als 60 s oder noch kleiner
ist.

[0068] Vorzugsweise wird die Geblaseeinrichtung bei
Beendigung des Kochvorgangs ausgeschaltet, wenn die
Betriebszeit kleiner als 300 s, insbesondere kleiner als
120 s, vorzugsweise kleiner als 60 s oder noch kleiner ist.
[0069] In zweckmaRigen Weiterbildungen wird nach
Ablauf der Nachlaufzeit der Nachlaufbetrieb beendet und
die Geblaseeinrichtung ausgeschaltet. Hierdurch wird
das Verfahren besonders benutzerfreundlich.

[0070] Insbesondere wird nach Ablauf der Nachlauf-
zeit die Leistung der Geblaseeinrichtung auf einen Wert
von null eingestellt.

[0071] Invorteilhaften Weiterbildungen wird die Dunst-
abzugshaubeneinrichtung ausgeschaltet.

[0072] Vorzugsweise wird, insbesondere bei einer in
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eine Kochfeldeinrichtung und/oder in ein Kochsystem in-
tegrierten Dunstabzugshaubeneinrichtung, vorzugswei-
se Downdraftlifter, die Kochfeldeinrichtung und/oder
das Kochsystem ausgeschaltet.

[0073] Das erfindungsgemafle Kochsystem umfasst
wenigstens eine Kochfeldeinrichtung mit wenigstens ei-
ner Aufstelleinrichtung zum Aufstellen von Kochgeschirr
und mit wenigstens einer Heizeinrichtung zum Heizen
von aufgestelltem Kochgeschirr und wenigstens eine
Dunstabzugseinrichtung, insbesondere wenigstens ei-
nen Downdraftlifter. Dabei ist die Dunstabzugseinrich-
tung dazu geeignet und ausgebildet, ein Verfahren
durchzufiihren, wie es zuvor beschrieben wurde.
[0074] Vorzugsweise ist die Dunstabzugseinrichtung
in der Umgebung der Kochfeldeinrichtung insbesondere
Uber und/oder neben der Kochfeldeinrichtung angeord-
net. In vorteilhaften Weiterbildungen ist insbesondere
wenigstens eine als Downdraftliifter ausgebildete Dunst-
abzugseinrichtung wenigstens abschnittsweise in die
Kochfeldeinrichtung und/oder eine Arbeitsplatte einer
Kichenzeile integriert.

[0075] In vorteilhaften Weiterbildungen saugt die
Dunstabzugseinrichtung Luft und/oder Wrasen, welche
Uber der Kochfeldeinrichtung aufsteigt und/oder ent-
steht, ein. Insbesondere fiihrt die Dunstabzugseinrich-
tung in einem Umluftbetrieb angesaugte Luft und/oder
angesaugten Wrasen in einen Mdbelkdrper ab und/oder
aus einem Mobelkorper heraus.

[0076] Vorzugsweise ist die Abfiilhrung von Luft
und/oder Wrasen aus der Geblaseeinrichtung wenigs-
tens abschnittsweise nicht kanalgebunden. Insbesonde-
re stromt aus der Geblaseeinrichtung ausgeblasene Luft
und/oder ausgeblasener Wrasen wenigstens abschnitts-
weise an wenigstens einer, insbesondere feuchtigkeits-
empfindlichen, Wandung wie z. B. einer Wandung eines
Mobelkorpers vorbei.

[0077] GemalR einem Aspektumfasst die Dunstabzug-
seinrichtung eine Sensoreinrichtung, mittels welcher die
Feuchtigkeit der Luft und/oder des Wrasens erfasst wird.
Beispielsweise kann in Abhangigkeit der Sensoreinrich-
tung die Leistung der Geblaseeinrichtung von der Steu-
ereinrichtung der Dunstabzugseinrichtung eingestellt
werden.

[0078] InzweckmalRigen Weiterbildungen ist die Steu-
ereinrichtung dazu geeignet und ausgebildet, die Be-
triebsleistung und/oder die Betriebszeit der Geblaseein-
richtung zu speichern und/oder zu analysieren. Vorzugs-
weise ist die Steuereinrichtung dazu geeignet und aus-
gebildet, wenigstens eine Heizleistung einer Heizeinrich-
tung und/oder einen zeitlichen Verlauf der wenigstens
einen Heizleistung zu speichern und/oder zu analysie-
ren.

[0079] Vorzugsweise ist die Betriebsleistung der Ge-
blaseeinrichtung an wenigstens eine Heizleistung we-
nigstens einer Heizeinrichtung einer Kochfeldeinrichtung
gekoppelt.

[0080] Auch das erfindungsgemalRe Kochsystem
weist die Vorteile des erfindungsgemafRen Verfahrens
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zum Betreiben einer Dunstabzugseinrichtung auf.
[0081] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausfilihrungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erlautert wird.

[0082] In den Figuren zeigen:

Figur 1  eine rein schematische Darstellung eines
Ausfiihrungsbeispiels eines erfindungsgema-
Ren Kochsystems mit einer Dunstabzugsein-
richtung zur Durchfilhrung eines erfindungs-
gemalen Verfahrens in einer Ansicht von
oben;

Figur 2  einerein schematische Darstellung eines zeit-
lichen Leistungsverlaufes einer Geblaseein-
richtung wahrend eines erfindungsgemafien
Verfahrens;

Figur 3  einereinschematische Darstellung eines wei-
teren zeitlichen Leistungsverlaufes einer Ge-
blaseeinrichtung wahrend eines erfindungs-
gemalen Verfahrens;

Figur 4 eine rein schematische Darstellung eines an-
deren zeitlichen Leistungsverlaufes einer Ge-
blaseeinrichtung wahrend eines erfindungs-
gemalen Verfahrens;

Figur 5 einereinschematische Darstellung eines wei-
teren zeitlichen Leistungsverlaufes einer Ge-
blaseeinrichtung wahrend eines erfindungs-
gemalen Verfahrens; und

Figur 6 eine rein schematische Darstellung eines
moglichen Ablaufdiagramms eines erfin-
dungsgemafien Verfahrens.

[0083] InFigur 1istrein schematisch ein Ausfihrungs-
beispiel eines erfindungsgemafen Kochsystems 100 mit
einer Kochfeldeinrichtung 101 und mit einer Dunstabzug-
seinrichtung 1 zur Durchflihrung eines erfindungsgema-
Ren Verfahrens in einer Ansicht von oben dargestellit.
[0084] In dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
sind die Kochfeldeinrichtung 101 und die Dunstabzugs-
einrichtung 1 abschnittsweise in eine Arbeitsplatte 104
integriert.

[0085] Die Kochfeldeinrichtung 101 umfasst hier einer
Aufstelleinrichtung 102 zum Aufstellen von Kochgeschirr
und eine Heizeinrichtung 103 zum Heizen von aufgestell-
tem Kochgeschirr.

[0086] Die Dunstabzugseinrichtung 1, welche hier als
Downdraftlifter 2 ausgefiihrt ist, weist hier einen Ansau-
gabschnitt 3 in Wirkverbindung zu einer Geblaseeinrich-
tung 4 und eine Steuereinrichtung 5 auf. Dabei ist hier
die Steuereinrichtung 5 dazu geeignet und ausgebildet,
die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4 zu steuern und
zu regeln.
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[0087] Wahrend eines Kochvorgangs, bei dem hier ei-
ne Heizeinrichtung 103 der Kochfeldeinrichtung 101 ak-
tiviert ist, um z. B. ein aufgestelltes Kochgeschirr zu er-
warmen, wird die Geblaseeinrichtung 4 in einem Koch-
betrieb mit einer Betriebsleistung BL betrieben.

[0088] Die Einstellung einer Betriebsleistung BL im
Kochbetrieb K kann hier von einem Benutzer vorgenom-
men werden. Je nach Aufgabe und Ausfiihrung ist es
auch moglich, dass die Einstellung der Betriebsleistung
BL zusatzlich oder auch ausschlieB3lich weitgehend au-
tomatisch, z. B. in Abhangigkeit einer Heizstufe bzw.
Heizleistung einer oder auch mehrerer Heizeinrichtun-
gen 103 der Kochfeldeinrichtung 101 und/oder der Qua-
litat der eingesaugten Luft beispielsweise sensorgesteu-
ert erfolgt.

[0089] Die Betriebsleistung BL und deren zeitlichen
Verlauf werden hier von der Steuereinrichtung 5 aufge-
zeichnet und gespeichert.

[0090] Wird hier die Heizeinrichtung 103 und/oder die
Kochfeldeinrichtung 101 ausgeschaltet und somit der
Kochvorgang beendet, wird in dem hier dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel die Geblaseeinrichtung 4 in einem
Nachlaufbetrieb mit einer Nachlaufleistung NL fir we-
nigstens eine Nachlaufzeit NT betrieben. Dabei stellt hier
die Steuereinrichtung 5im Nachlaufbetrieb die Nachlauf-
zeit NT in Abhangigkeit von der Betriebsleistung BL un-
mittelbar vor Beendigung des Kochvorgangs ein. Alter-
nativ oder auch zuséatzlich kann hier die Steuereinrich-
tung 5 im Nachlaufbetrieb auch die Nachlaufleistung NL
in Abhangigkeit von der Betriebsleistung BL, insbeson-
dere unmittelbar vor Beendigung des Kochvorgangs,
einstellen. Je nach Aufgabe und Ausflihrung ist es auch
moglich, dass die Steuereinrichtung 5 die Nachlaufleis-
tung NL und die Nachlaufzeit NT in Abhangigkeit von der
Betriebsleistung BL einstellt.

[0091] Somit kann mit dem hier dargestellten Down-
draftlifter 2 das erfindungsgemale Verfahren zum Be-
treiben einer Geblaseeinrichtung 1 durchgefiihrtwerden.
[0092] In dem hier dargestellten Ausflihrungsbeispiel
wird im Nachlaufbetrieb die Geblaseeinrichtung 4 mit ei-
ner Nachlaufleistung NL betrieben und eine hier von der
Betriebsleistung BL abhangige Nachlaufzeit NT mittels
der Steuereinrichtung 5 eingestellt. Dabei ist hier die
Nachlaufzeit NT eine Zeitspanne im Bereich von 60 min
bis 1 min. Je nach Aufgabe und Ausfliihrung kann, ab-
hangig von der Betriebsleistung BL wahrend einem
Kochvorgang, die Nachlaufzeit NT auch eine langere
oder kiirzere Zeitspanne sein.

[0093] Nach Ablauf der Nachlaufzeit NT wird hier der
Nachlaufbetrieb beendet und die Geblaseeinrichtung 4
ausgeschaltet, sodass hier die Leistung L der Geblase-
einrichtung 4 einen Wert von null annimmt.

[0094] In Figur 2 sind rein schematisch mehrere még-
liche zeitliche Verlaufe der Leistung L einer Geblaseein-
richtung 4 wahrend eines erfindungsgemafen Verfah-
rens zum Betreiben einer Dunstabzugseinrichtung 1 dar-
gestellt.

[0095] In dem hier dargestellten Diagramm ist entlang
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der Ordinate die Leistung L und entlang der Abszisse die
Zeit t aufgetragen.

[0096] Dabei ist hier die Leistung L der Geblaseein-
richtung 4 in drei Leistungsbereichen LH, LM, LN mit je-
weils einer Leistungsstufe LS1, LS2, LS3 einstellbar. In
dem Hochleistungsbereich LH wird hier eine Leistungs-
stufe LS3, in dem Mittelleistungsbereich LM eine Leis-
tungsstufe LS2 und in dem Niederleistungsbereich LN
eine Leistungsstufe LS1 bereitgestellt. Je nach Aufgabe
und Ausfiihrungen kann die Leistung L auch in mehr als
drei Leistungsbereichen eingestellt werden und/oder je-
dem der Leistungsbereiche LH, LM, LN mehr als eine
Leistungsstufe zugeordnet sein. Wenn in den Grundein-
stellungen der Dunstabzugseinrichtung unterschiedliche
Betriebsarten bzw. verschiedene Aufteilungen der Leis-
tungsstufen eingestellt werden kénnen, kann die Steu-
ereinrichtung 5 je nach Ausgestaltung auch zunachst
Uberprifen, welche Aufteilung der Leistungsstufen vor-
gesehen ist, um die Leistungsbereiche LH, LM, LN in
eine entsprechende Anzahl von Leistungsstufen LS zu
unterteilen.

[0097] In dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
wird wahrend eines Kochvorgangs die Geblaseeinrich-
tung 4 in einem Kochbetrieb K mit einer Betriebsleistung
BL betrieben.

[0098] In den hier rein schematisch dargestellten zeit-
lichen Verlaufen der Leistung L wahrend eines erfin-
dungsgemalen Verfahrens zum Betreiben einer Dunst-
abzugseinrichtung 1 wird die Geblaseeinrichtung 4 wah-
rend eines Kochvorganges in einem Kochbetrieb K mit
einer Betriebsleistung BL betrieben. Nach Beendigung
des Kochvorganges wird hier die Geblaseeinrichtung 4
in einem Nachlaufbetrieb fir eine Nachlaufzeit NT mit
einer Nachlaufleistung NL betrieben, wobei hier die
Nachlaufleistung NL in Abhangigkeit von der Betriebs-
leistung BL mittels der Steuereinrichtung 5 eingestellt
wird.

[0099] Wird hier zum Beispiel die Geblaseeinrichtung
4 mit einer Betriebsleistung BL, welche der Leistungs-
stufe LS3 im Hochleistungsbereich LH entspricht, im
Kochbetrieb K betrieben, so wird nach Beendigung des
Kochvorgangs die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4
im Nachlaufbetrieb mittels der Steuereinrichtung 5 fir
eine Nachlaufzeit NT auf eine Nachlaufleistung NL ein-
gestellt, welche im Wesentlichen gleich der Betriebsleis-
tung BL ist. Somit wird hier im Nachlaufbetrieb die Leis-
tung L der Geblaseeinrichtung 4 auf eine Nachlaufleis-
tung NL eingestellt, welche der Leistungsstufe LS3 im
Hochleistungsbereich LH entspricht.

[0100] Wird hingegen die Geblaseeinrichtung miteiner
Betriebsleistung BL, welche der Leistungsstufe LS2 im
Mittelleistungsbereich LM entspricht, im Kochbetrieb K
betrieben, so wird hier nach Beendigung des Kochvor-
gangs die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4 im Nach-
laufbetrieb mittels der Steuereinrichtung 5 fiir eine Nach-
laufzeit NT auf eine Nachlaufleistung NL eingestellt, wel-
che der Leistungsstufe LS2 im Mittelleistungsbereich LM
entspricht.
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[0101] Ferner wird hier, wenn die Geblaseeinrichtung
mit einer Betriebsleistung BL, welche der Leistungsstufe
LS1 im Niederleistungsbereich LN entspricht, im Koch-
betrieb K betrieben wurde, nach Beendigung des Koch-
vorgangs die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4 im
Nachlaufbetrieb mittels der Steuereinrichtung 5 fiir eine
Nachlaufzeit NT auf eine Nachlaufleistung NL eingestellt,
welche der Leistungsstufe LS1 im Niederleistungsbe-
reich LN entspricht.

[0102] Somit ist in dem hier dargestellten Ausflh-
rungsbeispiel die mittels der Steuereinrichtung 5 einge-
stellte Nachlaufleistung NL abhangig von der wahrend
des Kochvorganges bzw. im Kochbetrieb K eingestellten
Betriebsleistung BL.

[0103] Die Nachlaufzeit NT ist hier eine fir alle Be-
triebsleistungen BL gleichlange Zeitspanne und somit
unabhangig von der Betriebsleistung BL. Nach Ablauf
der Nachlaufzeit NT wird hier der Nachlaufbetrieb been-
det und die Geblaseeinrichtung 4 ausgeschaltet.
[0104] In Figur 3 sind rein schematisch mehrere wei-
tere mogliche zeitliche Verlaufe der Leistung L einer Ge-
blaseeinrichtung 4 wahrend eines erfindungsgemaflen
Verfahrens zum Betreiben einer Dunstabzugseinrich-
tung 1 dargestellt.

[0105] Wiein Figur 2 istauch hier entlang der Ordinate
die Leistung L und entlang der Abszisse die Zeit t aufge-
tragen. Auch hier ist die Leistung L der Geblaseeinrich-
tung 4 in drei Leistungsbereichen LH, LM, LN mit jeweils
einer Leistungsstufe LS1, LS2, LS3 einstellbar.

[0106] In den hier rein schematisch dargestellten zeit-
lichen Verlaufen der Leistung L wird die Geblaseeinrich-
tung 4 wahrend eines Kochvorganges in einem Kochbe-
trieb K mit einer Betriebsleistung BL betrieben und nach
Beendigung des Kochvorganges in einem Nachlaufbe-
trieb eine Nachlaufleistung NL fir eine Nachlaufzeit NT
mittels der Steuereinrichtung 5 eingestellt. Dabei sind
hier die eingestellte Nachlaufleistung NL und die einge-
stellte Nachlaufzeit NT abhangig von der Betriebsleis-
tung BL.

[0107] Sowird hier mittels der Steuereinrichtung 5 eine
Nachlaufzeit NT eingestellt, welche umso langer ist, je
groRer die Betriebsleistung BL wahrend des Kochvor-
ganges war.

[0108] Zum Beispiel wird, wenn die Betriebsleistung
BL im Kochbetrieb K der Leistungsstufe LS3 im Hoch-
leistungsbereich LH entspricht, eine langere Nachlauf-
zeit NT mittels der Steuereinrichtung 5 eingestellt, als
wenn die Betriebsleistung BL im Kochbetrieb K der Leis-
tungsstufe LS2 im Mittelleistungsbereich LM entspricht.
Auch wird hier, wenn die Betriebsleistung BL im Koch-
betrieb K der Leistungsstufe LS2 im Mittelleistungsbe-
reich LM entspricht, eine langere Nachlaufzeit NT mittels
der Steuereinrichtung 5 eingestellt, als wenn die Be-
triebsleistung BL im Kochbetrieb K der Leistungsstufe
LS1 im Niederleistungsbereich LN entspricht.

[0109] Auch die Nachlaufleistung NL wird hier in Ab-
hangigkeit von der BL wahrend des Kochbetriebes K ein-
gestellt. Namlich so, dass hier die Nachlaufleistung NL
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im Wesentlichen gleich der Betriebsleistung BL wahrend
des Kochvorganges ist.

[0110] Nach Ablauf der hier von der Betriebsleistung
BL abhangigen Nachlaufzeit NT, wird der Nachlaufbe-
trieb beendet und die Geblaseeinrichtung 4 ausgeschal-
tet, sodass die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4 einen
Wert von null annimmt.

[0111] InFigur 4 sind rein schematisch mehrere ande-
re mogliche zeitliche Verldufe der Leistung L einer Ge-
blaseeinrichtung 4 wahrend eines erfindungsgemalen
Verfahrens zum Betreiben einer Dunstabzugseinrich-
tung 1 dargestellt.

[0112] Wiein Figur 2istauch hier entlang der Ordinate
die Leistung L und entlang der Abszisse die Zeit t aufge-
tragen. Auch hier ist die Leistung L der Geblaseeinrich-
tung 4 in drei Leistungsbereichen LH, LM, LN mit jeweils
einer Leistungsstufe LS1, LS2, LS3 einstellbar. Im Un-
terschied zu dem Diagramm in Figur 2 sind in dem hier
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel jedoch nur zwei mog-
liche zeitliche Verlaufe der Leistung L schematisch dar-
gestellt.

[0113] In dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
wird gemal eines erfindungsgemafien Verfahrens zum
Betreiben einer Dunstabzugseinrichtung 1 die Geblase-
einrichtung wahrend eines Kochvorgangs in einem
Kochbetrieb K mit einer Betriebsleistung BL betrieben
und nach Beendigung des Kochvorganges in einem
Nachlaufbetrieb eine Nachlaufleistung NL fur eine Nach-
laufzeit NT mittels der Steuereinrichtung 5 eingestellt.
Dabei sind hier die eingestellte Nachlaufleistung NL und
die eingestellte Nachlaufzeit NT abhangig von der Be-
triebsleistung BL.

[0114] In dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
wird im Nachlaufbetrieb die Nachlaufleistung NL schritt-
weise bzw. nachlaufabschnittsweise reduziert.

[0115] Die Nachlaufzeit NT umfasst hier einen ersten
zeitlichen Nachlaufabschnitt NT1 und einen zweiten zeit-
lichen Nachlaufabschnitt NT2, wobei die Nachlaufleis-
tung NL im ersten Nachlaufabschnitt NT1 auf einen ers-
ten Nachlaufleistungswert NL1 und im zweiten Nachlauf-
abschnitt NT2 auf einen zweiten Nachlaufleistungswert
NL2 mittels der Steuereinrichtung eingestellt wird. Dabei
ist hier der zweite Nachlaufleistungswert NL2 im zweiten
NachlaufabschnittNT2 kleiner als der erste Nachlaufleis-
tungswert NL1im ersten Nachlaufabschnitt NT1. Je nach
Aufgabe und Ausfiihrung kann die Nachlaufzeit NT auch
mehr als zwei Nachlaufabschnitte aufweisen, in denen
jeweils die Nachlaufleistung NL auf einen unterschiedli-
chen Nachlaufleistungswert eingestellt wird.

[0116] In dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
wird die Nachlaufleistung NL im ersten Nachlaufab-
schnitt NT1 auf einen ersten Nachlaufleistungswert NL1
eingestellt, welcher im Wesentlichen gleich der Betriebs-
leistung BL ist. Je nach Aufgabe und Ausfiihrung kann
die Nachlaufleistung NL auch auf einen ersten Nachlauf-
leistungswert NL1 mittels der Steuereinrichtung 5 einge-
stellt werden, welche kleiner als die Betriebsleistung BL
im Kochbetrieb K ist.
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[0117] Auch die Nachlaufzeit NT, d. h. hier der erste
NachlaufabschnittNT1 und derzweite Nachlaufabschnitt
NT2 werden in Abhangigkeit von der Betriebsleistung BL
mittels der Steuereinrichtung 5 eingestellt.

[0118] Entsprach im Kochbetrieb K die Betriebsleis-
tung BL z. B. einer Leistungsstufe LS3 im Hochleistungs-
bereich LH, so wird hier im Nachlaufbetrieb die Nach-
laufleistung NL fiir den ersten Nachlaufabschnitt NT1 von
hier 180 s auf den ersten Nachlaufleistungswert NL1 ein-
gestellt, welcher hier gleich der Betriebsleistung BL im
Kochbetrieb K ist. Im zweiten zeitlichen Nachlaufab-
schnitt NT2 von hier 27 min wird die Nachlaufleistung NL
hier auf einen zweiten Nachlaufleistungswert von NL2
eingestellt, welcher hier einer Nachlaufleistungsstufe
LS1 im Niederleistungsbereich entspricht.

[0119] Entsprach hingegen die Betriebsleistung BL im
Kochbetrieb K einer Leistungsstufe LS2 im Mittelleis-
tungsbereich LM, so wird hier im Nachlaufbetrieb die
Nachlaufleistung NL fiir den ersten Nachlaufabschnitt
NT1 von hier 120 s auf einen ersten Nachlaufleistungs-
wert NL1 eingestellt, welcher hier gleich der Betriebsleis-
tung BL im Kochbetrieb Kiist. Im zweiten zeitlichen Nach-
laufabschnitt NT2 von hier 5 min wird die Nachlaufleis-
tung dann hier auf einen zweiten Nachlaufleistungswert
von NL2 eingestellt, welcher hier einer Nachlaufleis-
tungsstufe LS1 im Niederleistungsbereich entspricht.
[0120] In Figur 5 sind rein schematisch mehrere wei-
tere mogliche zeitliche Verlaufe der Leistung L einer Ge-
blaseeinrichtung 4 wahrend eines erfindungsgemalen
Verfahrens zum Betreiben einer Dunstabzugseinrich-
tung 1 dargestellt.

[0121] Wiein Figur4 ist auch hier entlang der Ordinate
die Leistung L und entlang der Abszisse die Zeit t aufge-
tragen. Auch hier ist die eingestellte Nachlaufleistung NL
und die eingestellte Nachlaufzeit NT abhangig von der
Betriebsleistung BL.

[0122] Dabei wird hier wie in Figur 4 die Nachlaufleis-
tung NL nach einem Kochvorgang mit einer Betriebsleis-
tung BL auf einem Leistungsstufenwert LS3 die Nach-
laufleistung NL im Nachlaufbetrieb schrittweise bzw.
nachlaufabschnittsweise reduziert.

[0123] Wird die Geblaseeinrichtung 4 wahrend einem
Kochvorgang mit einer Betriebsleistung BL auf einem
Leistungsstufenwert LS1 betrieben, wird hier im Nach-
laufbetrieb die Nachlaufleistung NL auf einen Leistungs-
stufenwert LS1 fur eine Nachlaufzeit NT eingestellt. Da-
bei ist hier die Nachlaufzeit NT umso geringer, je kleiner
die Betriebsleistung BL wahrend des Kochvorganges
war.

[0124] Je nach Aufgabe und Ausfiihrung kénnen die
in den Figuren 2 bis 5 rein schematisch dargestellten
moglichen zeitlichen Verlaufe der Leistung L einer Ge-
blaseeinrichtung 4 wahrend eines erfindungsgemalen
Verfahrens zum Betreiben einer Dunstabzugseinrich-
tung 1 untereinander beliebig in unterschiedlichen Aus-
fihrungen kombiniert und/oder erganzt werden.

[0125] In Figur 6 ist rein schematisch ein Ablaufdia-
gramm eines erfindungsgemafen Verfahrens zum Be-
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treiben einer Dunstabzugseinrichtung 1 dargestellt.
[0126] Dabei wird in dem hier dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel die Geblaseeinrichtung 4 mit einer Be-
triebsleistung fiir eine Betriebszeit BT betrieben.

[0127] NacheinerBeendigung des Kochvorgangs wird
die Geblaseeinrichtung 4 hier in einem Nachlaufbetrieb
mit einer Nachlaufleistung NL fur wenigstens eine Nach-
laufzeit NT betrieben. Dazu werden hier die folgenden
Schritte ausgefiihrt.

[0128] In einem ersten Schritt S1 Uberprift hier die
Steuereinrichtung 5 fur welche, Betriebszeit BT die Ge-
blaseeinrichtung 4 mit der Betriebsleistung BL vor der
Beendigung des Kochvorgangs betrieben wurde. Ent-
spricht hier die Betriebszeit BT einer Zeitspanne von we-
niger als 60 s, wird der Nachlaufbetrieb im Wesentlichen
sofort beendet und die Geblaseeinrichtung 4 ausge-
schaltet.

[0129] In einem zweiten optionalen Schritt S2 Uber-
pruft hier die Steuereinrichtung 5, ob eine Differenz aus
der Betriebszeit und eines von der Betriebsleistung ab-
hangigen Timerwertes, positiv ist. Ist dieses der Fall, wird
hier der Nachlaufbetrieb beendet.

[0130] In einem dritten Schritt S3 ermittelt hier die
Steuereinrichtung 5 die Anzahl von einstellbaren Leis-
tungsstufen und ordnet hier jede Leistungsstufe LS1,
LS2, LS3 einem Leistungsbereich LH, LM, LN zu.
[0131] In einem vierten Schritt S4 stellt hier die Steu-
ereinrichtung 5 eine von der Betriebsleistung BL abhan-
gige Nachlaufzeit NT und optional einen von der Be-
triebsleistung abhangigen ersten und zweiten Nachlauf-
abschnitten NT1, NT2 ein.

[0132] In einem flinften Schritt S5 stellt hier die Steu-
ereinrichtung 5 eine von der Betriebsleistung BL abhan-
gige Nachlaufleistung NL und optional einen ersten und
einen zweiten Nachlaufleistungswert NL1, NL2 ein.
[0133] Ineinem sechsten Schritt S6 wird die Geblase-
einrichtung 4 mit einer Nachlaufleistung NL fir eine
Nachlaufzeit NT, optional mit einem ersten Nachlaufleis-
tungswert NL1 flr einen ersten Nachlaufabschnitt NT1
und mit einem zweiten Nachlaufleistungswert NL2 fir ei-
nen zweiten Nachlaufabschnitt NT2 betrieben.

[0134] In einem siebten Schritt S7 wird nach Ablauf
der Nachlaufzeit NT die Geblaseeinrichtung 4 ausge-
schaltet und die Leistung L der Geblaseeinrichtung 4 auf
einen Wert von null eingestellt.

Bezugszeichenliste

[0135]

1 Dunstabzugseinrichtung
2 Downdraftlfter

3 Ansaugabschnitt

4 Geblaseeinrichtung

5 Steuereinrichtung
100 Kochsystem

101 Kochfeldeinrichtung
102  Aufstelleinrichtung
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103 Heizeinrichtung

104 Arbeitsplatte

L Leistung

BL Betriebsleistung

FL Feuchtigkeitsleistung

NL Nachlaufleistung

NT Nachlaufzeit

LH Leistungsbereiche

LM Leistungsbereiche

LN Leistungsbereiche

LS1 Leistungsstufe

LS2  Leistungsstufe

LS3  Leistungsstufe

NT1  erster Nachlaufabschnitt
NT2  zweiter Nachlaufabschnitt
NL1  erster Nachlaufleistungswert
NL2  zweiter Nachlaufleistungswert
BT Betriebszeit

t Zeit

K Kochbetrieb

N Nachlaufbetrieb

S1 Schritt

S2 Schritt

S3 Schritt

S4 Schritt

S5 Schritt

S6 Schritt

Patentanspriiche

1. Verfahrenzum Betreiben einer Dunstabzugseinrich-

tung (1), insbesondere eines Downdraftliifters (2),
umfassend wenigstens einen Ansaugabschnitt (3)
in Wirkverbindung mit wenigstens einer Geblasee-
inrichtung (4) und wenigstens eine Steuereinrich-
tung (5) zur Steuerung und/oder Regelung wenigs-
tens einer Leistung (L) der Geblaseeinrichtung (4),
wobei wahrend eines Kochvorgangs die Geblasee-
inrichtung (4) in einem Kochbetrieb wenigstens mit
einer Betriebsleistung (BL) betrieben wird,
dadurch gekennzeichnet,

dass nach einer Beendigung des Kochvorgangs die
Geblaseeinrichtung (4) in einem Nachlaufbetrieb mit
wenigstens einer Nachlaufleistung (NL) fir wenigs-
tens eine Nachlaufzeit (NT) betrieben wird, wobei
die Nachlaufzeit (NT) und/oder die Nachlaufleistung
(NL) in Abhangigkeit von der aufgezeichneten Be-
triebsleistung (BL) wahrend des Kochvorgangs
und/oder in Abhangigkeit von einer sensorisch er-
fassten Feuchtigkeitslast (FL) mittels der Steuerein-
richtung (5) eingestellt wird.

Verfahren nach dem Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nachlaufzeit (NT) umso langer
eingestellt wird, je groRer die Betriebsleistung (BL)
vor der Beendigung des Kochvorgangs war.
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Verfahren nach einem der beiden vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Nachlaufleistung (NL) so eingestellt wird, dass die
Nachlaufleistung (NL) im Wesentlichen gleich oder
kleiner der Betriebsleistung (BL) ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Nachlauf-
leistung (NL) umso kleiner eingestellt wird, je kleiner
die Betriebsleistung (BL) vor der Beendigung des
Kochvorgangs war.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Leistung
(L) der Geblaseeinrichtung (4) in wenigstens drei
Leistungsbereiche (LH, LM, LN) mit jeweils wenigs-
tens einer Leistungsstufe (LS1,LS2,LS3) einstellbar
ist, wobei die wenigstens drei Leistungsbereiche
(LH, LM, LN) wenigstens einen Hochleistungsbe-
reich (LH) mit wenigstens einer Leistungsstufe
(LS3), wenigstens einen Mittelleistungsbereich (LM)
mit wenigstens einer Leistungsstufe (LS2) und we-
nigstens einen Niederleistungsbereich (LN) mit we-
nigstens einer Leistungsstufe (LS1) bereitstellen.

Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (5) wenigstens die Anzahl von einstellbaren
Leistungsstufen (LS1, LS2, LS3) ermittelt.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Nachlauf-
zeit (NL) wenigstens einen ersten zeitlichen Nach-
laufabschnitt (NT1) und wenigstens einen zweiten
zeitlichen Nachlaufabschnitt (NT2) umfasst, wobei
die Nachlaufleistung (NL) im ersten Nachlaufab-
schnitt (NT1) wenigstens auf einen ersten Nachlauf-
leistungswert (NL1) und im zweiten Nachlaufab-
schnitt (NT2) wenigstens auf einen zweiten Nach-
laufleistungswert (NL2) eingestellt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Nachlauf-
betrieb die Nachlaufleistung (NL) schrittweise bzw.
nachlaufabschnittsweise reduziert wird.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche
5-7, dadurch gekennzeichnet, dass, wenn die Be-
triebsleistung (BL) wenigstens einer Leistungsstufe
(L3) im Hochleistungsbereich (LH) entspricht, der
erste zeitliche Nachlaufabschnitt (NT1) im Wesent-
lichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s bis
135 s, insbesondere im Bereich von 180 s bis 165 s
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt
(NT2) im Wesentlichen auf eine Zeitspanne im Be-
reich von 40 min bis 20 min, insbesondere im Bereich
30 min bis 25 min, bevorzugt 27 min eingestellt wird.
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Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche
5-7, dadurch gekennzeichnet, dass, wenn die Be-
triebsleistung (BL) wenigstens einer Leistungsstufe
(L2) im Mittelleistungsbereich (LM) entspricht, der
erste zeitliche Nachlaufabschnitt (NT1) im Wesent-
lichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s bis
110 s, insbesondere im Bereich von 180 s bis 155 s
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt
(NT2) im Wesentlichen auf eine Zeitspanne im Be-
reich von 10 min bis 2 min, insbesondere im Bereich
6 min bis 4 min, bevorzugt 5 min eingestellt wird.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche
5-7, dadurch gekennzeichnet, dass, wenn die Be-
triebsleistung (BL) wenigstens einer Leistungsstufe
(LS1)im Niederleistungsbereich (LN) entspricht, der
erste zeitliche Nachlaufabschnitt (NT1) im Wesent-
lichen auf eine Zeitspanne im Bereich von 210 s bis
10 s, insbesondere im Bereich von 120 s bis 50 s
und/oder der zweite zeitliche Nachlaufabschnitt
(NT2) im Wesentlichen auf eine Zeitspanne im Be-
reich von 60 s bis 0 s eingestellt wird.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche
5-7, dadurch gekennzeichnet, dass die Nachlauf-
leistung (NL) im ersten Nachlaufabschnitt (NT1) auf
einen ersten Nachlaufleistungswert (NL1) einge-
stellt wird, welcherim Wesentlichen der Betriebsleis-
tung (BL) entspricht und/oder dass die Nachlaufleis-
tung (NL) im zweiten Nachlaufabschnitt (NT2) auf
einen zweiten Nachlaufleistungswert (NL2) einge-
stellt wird, welcher im Wesentlichen wenigstens ei-
ner Leistungsstufe (LS1) im Niederleistungsbereich
(LN) entspricht.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Nachlauf-
zeit (NL) in Abhangigkeit von einer Betriebszeit (BT)
eingestellt wird, wobei die Betriebszeit (BT) im We-
sentlichen einer Zeitspanne entspricht, fir welche
die Geblaseeinrichtung (4) mit der Betriebsleistung
(BL) vor der Beendigung des Kochvorgangs betrie-
ben wurde.

Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass im Wesentlichen kein
Nachlaufbetrieb stattfindet, wenn die Betriebszeit
(BT) kleiner als 300 s, insbesondere kleiner als 120
s, vorzugsweise kleiner als 60 s oder noch kleiner ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach Ablauf
der Nachlaufzeit (NT) der Nachlaufbetrieb beendet
und die Geblaseeinrichtung (4) ausgeschaltet wird.

Kochsystem (100) umfassend wenigstens eine
Kochfeldeinrichtung (101) mit wenigstens einer Auf-
stelleinrichtung (102) zum Aufstellen von Kochge-
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1"

schirr und mit wenigstens einer Heizeinrichtung
(103) zum Heizen von aufgestelltem Kochgeschirr
und wenigstens eine Dunstabzugseinrichtung (1),
insbesondere wenigstens einen Downdraftlifter (2),
dadurch gekennzeichnet,

dass die Dunstabzugseinrichtung (1) dazu geeignet
und ausgebildet ist, ein Verfahren nach einem der
vorhergehenden Anspriiche durchzufiihren.
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Fig. 3



EP 4 332 442 A1

a. 5

A\
1s3 A NT] NTZ "
\ LH
LS2 L | }
NN | }
LS1 NLl%\ NT.2 NLZ2
. \ NT\l / —————— \ }LN
AN > / " >
I \/ \
NT2 t
4
A\
rs3 A NT1 NTZ2 "
\ S > g
NL1
| |
NT
LSl NLZ
\ AW \
N aa \ _
t

13



Fig. 6

EP 4 332 442 A1

S1

S2

S3

sS4

S5

oSS S

/

ST

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 332 442 A1

9

Europdisches
Patentamt

European

patent Ofice EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 19 0021

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 3 598 006 Bl (MIELE & CIE [DE]) 1,3,7,8, INV.
14. April 2021 (2021-04-14) 15,16 F24C15/20
A * Absatze [0002], [0029] * 14
X DE 10 2019 125683 Al (MIELE & CIE [DE]) 1,2,4-6,
25. Marz 2021 (2021-03-25) 8-13,16
* Absatz [0034]; Abbildung 2 *
A EP 4 043 799 Al (ELECTROLUX APPLIANCES AB |1
[SE]) 17. August 2022 (2022-08-17)
* das ganze Dokument *
A,P EP 4 083 513 Al (MIELE & CIE [DE]) 1

2. November 2022 (2022-11-02)
* Absatz [0022] *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 19. Dezember 2023 Rodriguez, Alexander

wo>» <X

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 332 442 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 19 0021

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-12-2023

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

EP 3598006 Bl 14-04-2021 DE 102018117109 Al 16-01-2020
EP 3598006 Al 22-01-2020
ES 2869376 T3 25-10-2021

DE 102019125683 Al 25-03-2021 KEINE

EP 4043799 Al 17-08-2022 AU 2022223310 a1 03-08-2023
EP 4043799 Al 17-08-2022
WO 2022175082 a1l 25-08-2022

EP 4083513 Al 02-11-2022 DE 102021110574 Al 27-10-2022
EP 4083513 a1l 02-11-2022

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

